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Das Wichtigste in Kiirze

Im Sommer 2019 steht die Innovationspolitik weiterhin weit oben auf der politischen Agenda in
Deutschland. Bei wichtigen aktuellen Herausforderungen sind erhebliche Erwartungen an den
Losungsbeitrag innovativer Produkte und Dienstleistungen gekniipft. Dies betrifft die Energiewende
und den Klimaschutz gleichermafien wie Umwalzungen im Kontext der Digitalisierung und der
breiteren Nutzung von Anwendungen der Kiinstlichen Intelligenz (KI). Auch ein sich verschirfender
globaler Wettbewerb der Innovationssysteme bringt neue Herausforderungen fir die Innovations-
politik. Far den Standort Deutschland heifit dies, dass neue Ideen schnell in den Markt kommen
miissen. Hier sind Griinderinnen und Griinder besonders gefragt, sind sie es doch, die eine hohe
Agilitat und Losungskompetenz versprechen.

Damit bleibt die Starkung der Griindungskultur ein zentrales Thema der Politik, auf welches das
Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie (BMWi) im November 2018 zum Beispiel mit seiner
Grindungsoffensive ,GO!“ reagiert hat. Die Griindungsoffensive soll unter anderem den Griindungs-
geist in Deutschland weiter stirken, das Grindungsumfeld und die Finanzierungssituation verbes-
sern und mehr Frauen zur Griindung motivieren. Anfang 2019 starteten der Bund und die KfW
zudem eine neue Finanzierung fiir innovative Unternehmen in der Wachstumsphase. Zusatzlich ist
eine griindungsfreundliche steuerliche Forschungsférderung geplant.

Die Befragung im Rahmen des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft zeigen dariiber hinaus, dass die
jungen Unternehmen in Deutschland grundsétzlich sehr positiv in die Zukunft blicken. Weiterhin
gehen sie von einem positiven Marktumfeld und einer positiven Auftragsentwicklung aus. Mehr als
zwei Drittel der Antwortenden nehmen das Marktumfeld in der aktuellen Befragung als gut wahr, der
beste Wert innerhalb des siebenjdhrigen Betrachtungszeitraums. Allerdings ist der Zugang zu Fach-
kraften immer noch ein zentrales Thema fiir junge Unternehmen. Fast 60 Prozent der antwortenden
Unternehmen haben Schwierigkeiten, geeignetes Personal zu finden. Insbesondere werden Entwick-
ler gesucht, dartiber hinaus IT-Spezialistinnen und IT-Spezialisten.

Relevanz und Auswirkungen aktueller Technologietrends werden in der Riickmeldung zur diesjahri-
gen Befragung unterschiedlich eingeschitzt. Gefragt wurde konkret nach dem Einsatz von Block-
chain-Technologien und der Nutzung von KI-Technologien. Nur sechs Prozent der befragten jungen
IKT-Unternehmen setzen Blockchain-Technologie schon heute ein. Gleichzeitig sind 34 Prozent
durchaus offen dafiir, die Blockchain zukiinftig zu nutzen, sollten relevante Anwendungsfille auftre-
ten. Knapp ein Drittel der jungen IKT-Unternehmen erkennt an, dass die Blockchain als Querschnitts-
technologie im IKT-Bereich von hoher Bedeutung ist, wenngleich sie im eigenen Unternehmen bis-
her keine relevante Rolle spielt. Etwas dynamischer sieht die Situation bereits fiir den Einsatz von
Kinstlicher Intelligenz aus. Fur etwa ein Drittel der Antwortenden kann KI ihr Geschift unterstiitzen,
allerdings setzen sie zu einem grofRen Teil auch auf andere Losungen. Ein gutes Viertel der Antwor-
tenden gibt an, dass Produkte und Dienstleistungen auf der Basis von KI bereits ein Kerngeschift
ihres Unternehmens sind. Nur 16 Prozent haben nach eigenen Angaben keinerlei Beriihrungspunkte
zu KL

Internationale Wettbewerber sind innovationspolitisch weiterhin ein wichtiges Thema. Insbesondere
die zunehmende Stirke Chinas wird in Deutschland breit diskutiert. Auch fiir die junge IKT-Wirt-
schaft wird China immer relevanter. Die Mehrzahl der Griinderinnen und Griinder enthilt sich zwar
hierzu noch konkreter Aussagen. Von den ibrigen Antwortenden meinten allerdings 67 Prozent, dass
China fir sie in Zukunft eine grofie Rolle spielen wird, weitere 26 Prozent gaben an, dass mindestens
ein Wettbewerber aus China kommt. 14 Prozent wiederum gaben chinesische Kooperationspartne-
rinnen und -partner an, 13 Prozent berichteten, chinesisches Know-how zu nutzen. Immerhin zehn
Prozent der konkret Antwortenden gaben an, dass sie Produkte oder Dienstleistungen am chinesischen
Markt absetzen.



DAS WICHTIGSTE IN KURZE

Auch die Rahmenbedingungen haben sich fiir junge IKT-Unternehmen in den vergangenen zwolf
Monaten verdndert. Ein grofies Thema des vergangenen Jahres war dabei die Datenschutzgrundver-
ordnung der EU. Hierzu sind die Riickmeldungen der jungen IKT-Wirtschaft sehr gemischt. Einerseits
sind 42 Prozent der Antwortenden im Nachhinein der Meinung, dass die letztes Jahr herrschende
Aufregung unbegriindet und die Umsetzung nicht weiter belastend fir das Geschift war. 32 Prozent
geben sogar an, dass die damit verbundenen Klarungen mit den Kunden positive Effekte hatten und
zu einer Stiarkung der Vertrauensbasis fithrten. Andererseits konstatieren 37 Prozent einen erhebli-
chen Kostenaufwand fiir ein Start-up durch die Umsetzung der Richtlinie. 17 Prozent geben an, dass
die Umstellungen einen negativen Einfluss auf ihre Produkte bzw. ihr Geschiftsmodell hatten und sie
aus diesem Grund Anpassungen vornehmen mussten, die sonst nicht erforderlich gewesen wéaren.
Lediglich die Sorge vor einer Klagewelle erwies sich wohl als unbegriindet. Kein einziges Unterneh-
men wurde bislang abgemahnt oder musste Bufigelder zahlen.

Eine weitere Rahmenbedingung betrifft den zunehmend kritischen 6ffentlichen Diskurs zu Techno-
logienunternehmen. In den letzten Monaten wurde in den Medien verstérkt iiber eine kritischere
Stimmung gegentiber grofien Technologiekonzernen berichtet. Google und Amazon kidmpfen z.B. in
Deutschland und den USA gegen erhebliche lokale Vorbehalte, wenn es um den Aufbau neuer Stand-
orte geht. Eine Frage des aktuellen Trendbarometers lautete daher, ob die kritische Stimmung auch
einen negativen Einfluss auf innovative junge Unternehmen in Deutschland haben kénnte. Die im
Trendbarometer befragten jungen IKT-Unternehmen sind diesbeziiglich {iberwiegend unbesorgt und
gehen nicht davon aus, dass sich eine mogliche kritische Grundhaltung gegeniiber den grof3en Tech-
nologiekonzernen negativ auf die eigene Situation oder generell auf junge IKT-Start-ups auswirken
konnte. Gut ein Drittel sieht darin sogar eher eine Chance, sich gegentiber den grofien Technologie-
konzernen zu behaupten.

Vor diesem Hintergrund bleibt eine weitere Stirkung der Griindungsférderung weiterhin wichtig.
Der Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen tragt hierzu aufgrund seiner hohen Attraktivitiat und
seinem passgenauen Forderansatz bei. Mit durchschnittlich knapp 250 eingereichten Ideenskizzen
pro Wettbewerbsrunde hat sich der Grinderwettbewerb zu einem bekannten und breit nachgefrag-
ten Instrument der Griindungsunterstiitzung in der vielfaltigen Forderlandschaft fest etabliert. Aus
den eingereichten Ideenskizzen entwickeln sich erfolgreiche Unternehmen. Bereits 60 Prozent der
Teilnehmenden des Jahres 2018 haben ein Unternehmen gegriindet und weitere 28 Prozent planen
eine Griindung in nidherer Zukunft. Damit steigerten sich die durchschnittlichen Werte bereits reali-
sierter Griitndungen leicht gegentiber den letzten Jahren. Auch zeigt eine Langsschnittanalyse, dass die
hieraus hervorgegangenen Unternehmen stetig wachsen. Alle Griindungsjahrginge haben ihre
durchschnittliche Beschiftigtenzahl gegentiber 2018 gesteigert. Damit hilft der Griinderwettbewerb -
Digitale Innovationen, den Innovationsstandort Deutschland weiterzuentwickeln und innovative
Losungen fiir die Herausforderungen der Zukunft zu finden.
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Thesentuibersicht

These 1:

These 2:

These 3:

Das Marktumfeld fiir Grindungen im Bereich der Digitalwirtschaft
bleibt giinstig.

Der Griinderwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches Angebot der Griindungs-
unterstiitzung im Bereich digitaler Innovationen.

Die Finanzierung von jungen Unternehmen bleibt trotz neuer Unterstiitzung der Bundes-
regierung weiter schwierig.

These 4: Angesichts der bislang noch guten Konjunktur erweist sich die Suche nach Fachkriften als

These 5:

These 6:

These 7:

These 8:

These 9:

eines der zentralen Probleme flr Start-ups.

Der Hype um die Blockchain hat die junge IKT-Wirtschaft bisher
nicht erfasst.

Kinstliche Intelligenz ist fiir die Mehrheit der jungen IKT-Wirtschaft heute ein relevantes,
aber nicht das bestimmende Thema.

China spielt fur die Mehrheit der digitalen Griinderinnen und Grinder nur eine geringe
Rolle.

Die Umsetzung der neuen Datenschutz-Grundverordnung hat fiir einen Teil der jungen
IKT-Wirtschaft erhebliche Herausforderungen mit sich gebracht.

Die anhaltende Kritik an den Technologiekonzernen wirkt sich nicht negativ auf die junge
IKT-Wirtschaft aus.
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Thesen

These 1: Das Marktumfeld fiir Griindungen im Bereich der Digitalwirtschaft
bleibt giinstig.

e Die Befragung des Trendbarometers junge IKT-Wirtschaft zeigt nun schon tiber den Zeitraum von
vier Jahren eine deutliche Verbesserung in der Wahrnehmung des Marktumfelds. Mehr als zwei
Drittel der Antwortenden nehmen das Marktumfeld in der aktuellen Befragung (Juli 2019) als gut
wahr, der beste Wert innerhalb des siebenjahrigen Betrachtungszeitraums. Gegeniiber dem Vorjahr
ist ein Anstieg von einem Prozentpunkt zu beobachten. Das Stimmungsbild verbessert sich also
kontinuierlich, was weiterhin auf die gute konjunkturelle Gesamtsituation zuriickzufiihren sein
durfte.

Abbildung 1: Einschitzung des Marktumfelds
Wir haben zurzeit eine gute Auftragslage.
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Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen

e Hinsichtlich der Erwartungen zur Auftragsentwicklung der nichsten zwo6lf Monate ist die Stim-
mung weiterhin positiv. Der aktuelle Wert liegt mit einem Prozentpunkt nur leicht unterhalb des
Vorjahreswerts. Die globalen Unsicherheiten scheinen sich bisher nicht negativ auf die Griindungs-
szene in Deutschland auszuwirken. Griinderinnen und Griinder, die den Schritt in die Selbstdndig-
keit wagen, sehen sehr gute Chancen zur Realisierung ihrer Geschiftsidee.

e Trotz dieses aktuell positiven Stimmungsbilds auf Basis der Zahlen des Trendbarometers junge
IKT-Wirtschaft sind laut KfW Griindungsmonitor die digitalen Griindungen um 15 Prozent zuriick-
gegangen (von 144.000 im Jahr 2017 auf 122.000 im Jahr 2018). Dies ist ein Indiz daftr, dass die politi-
schen Bemiihungen zur Stirkung des Griindungsgeschehens in der Digitalwirtschaft fortzufithren
sind.
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Abbildung 2: Erwartungen an die Auftragsentwicklung
Wir erwarten fiir die kommenden zwolf Monate eine positive Auftragsentwicklung.
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Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen

e Mit Blick auf das allgemeine Griindungsgeschehen fillt auf, dass der bisher zu beobachtende tiber-

1
2
3

greifende Trend der letzten Jahre, demzufolge immer weniger potenzielle Griinderinnen und
Griinder den Schritt in die Selbststdndigkeit gehen, vorerst gestoppt werden konnte. Nach Anga-
ben der KfW gab es 2018 547.000 Existenzgriindungen’, ein Riickgang gegeniiber dem Vorjahr um
lediglich zwei Prozent. Im Vergleich dazu war fiir die Griindungsneigung im Vorjahr ein Riickgang
um 17 Prozent zu beobachten.? Dies konnten erste Anzeichen dafir sein, dass die Talsohle erreicht
ist und sich die Grindungsneigung stabilisiert. Insbesondere die Vollerwerbsgriindungen sind
gestiegen und verzeichneten gegeniiber dem Vorjahr einen Zuwachs von neun Prozent.

Einen bedeutenden Beitrag zum Griindungsgeschehen leisten Migrantinnen und Migranten. Bei
einem Bevolkerungsanteil von 18 Prozent (im Durchschnitt der Jahre 2013 bis 2017) stellen sie

21 Prozent der Griinderinnen und Griinder in Deutschland. Zwei zentrale Ursachen sind hierfiir
mafigeblich: Einerseits ist der Wunsch nach beruflicher Selbstindigkeit bei Personen mit Migra-
tionshintergrund stirker ausgeprigt als in der Gesamtheit der Bevolkerung; andererseits sehen sie
sich mit groferen Herausforderungen am Arbeitsmarkt konfrontiert, was sich auch positiv auf die
Griindungsneigung auswirken kann.?

Bei Griindungen mit hohem Zukunftspotenzial wie Wachstumsgriindungen (+ 2,3 Prozent) und
innovativen Griindungen (-24 Prozent) ist das Bild uneinheitlich. Wahrend der Anteil der innova-
tiven Griindungen um knapp ein Viertel zuriickgeht, ist im Bereich der Wachstumsgriindungen
mit 2,3 Prozent ein leichter Anstieg zu beobachten.

KfW Research (2019a)
BMWi (2018)
KfW Research (2019b)
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These 2: Der Griinderwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches Angebot
der Griindungsunterstiitzung im Bereich digitaler Innovationen.

e Der Grinderwettbewerb des BMWi wurde erstmalig im Jahr 1997 gestartet und zielte zunichst auf
die Forderung von innovativen und wirtschaftlich tragfihigen Geschiftsideen in dem damals
neuen Bereich Multimedia. Unter dem Titel Griinderwettbewerb - IKT innovativ wurden in den
Jahren 2010 bis 2015 insbesondere Griindungsideen geférdert, bei denen innovative Informations-
und Kommunikationstechnologien zentraler Bestandteil des Produkts oder der Dienstleistung
sind. Mit dem 2016 gestarteten Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen setzt das BMWi die
Unterstiitzung von IKT-basierten Griindungen aus allen Anwendungsbereichen mit Preisgeldern
sowie mit Coaching und Beratung bei der Unternehmensgriindung fort. Mit durchschnittlich
knapp 250 eingereichten Ideenskizzen pro Wettbewerbsrunde hat er sich zu einem bekannten und

breit nachgefragten Instrument der Griindungsunterstiitzung in der vielféltigen Férderlandschaft
Abbildung 3: Anzahl der Skizzen
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259

® Aus den eingereichten Ideenskizzen entwickeln sich erfolgreiche Unternehmen. Bereits 60 Prozent
der Teilnehmenden des Jahres 2018 haben ein Unternehmen gegriindet und weitere 28 Prozent
planen dies in ndherer Zukunft. Damit steigerten sich die durchschnittlichen Werte bereits reali-
sierter Griindungen leicht gegentiber den letzten Jahren.
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Abbildung 4: Anteil der Griindungen
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e Die Lingsschnittanalyse zeigt, dass die Unternehmen stetig wachsen. Alle Griindungsjahrginge
haben ihre durchschnittliche Beschéftigtenzahl gegentiiber 2018 erhoht. Die dlteren Unternehmen
beschiftigen im Schnitt mehr Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter als die jiingeren Unternehmen,
was ebenfalls das stetige Wachstum belegt. Die vor fiinf Jahren gegriindeten Unternehmen haben
aktuell im Schnitt 6,0 Beschiftigte. Der Griindungsjahrgang 2015 hat sich besonders erfolgreich
entwickelt, diese Unternehmen haben im Schnitt 10,7 feste Beschiftigte. Die folgenden Grin-
dungsjahre beschiftigen zurzeit 5,2 (2016), 5,0 (2017) und 3,7 (2018) feste Beschiftigte. Zusitzlich
arbeiten im Schnitt zwischen ein und zwei freie Beschiftigte fiir die jungen IKT-Unternehmen
(angegeben als Vollzeitiquivalente).

e Das Ausnutzen einer Geschiftsidee steht an zentraler Stelle der Griindungsmotive. Mit leicht
zunehmender Tendenz in den letzten Jahren wird auch das Fehlen einer Erwerbsalternative als
Grund genannt, zuletzt von acht Prozent der Antwortenden. Dies kann als ein erstes Zeichen einer
sich verschlechternden Konjunktur gewertet werden, die dazu fiihrt, dass bereits etablierte Unter-
nehmen weniger offene Stellen anbieten.

Abbildung 5: Griindungsmotive
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These 3: Die Finanzierung von jungen Unternehmen bleibt trotz neuer

Unterstiitzung der Bundesregierung weiter schwierig.

e In der Frithphase werden Start-ups in Deutschland dank eines gut austarierten Férdersystems aus

privaten und o6ffentlichen Finanzmittelgebenden seit Jahren erfolgreich unterstitzt. Die Bundes-
regierung hat in ihrem aktuellen Koalitionsvertrag den Bedarf an Kapital fiir die Wachstumsphase
junger Unternehmen erkannt und entsprechende Mafinahmen eingeleitet.

o Mit der im November 2018 gestarteten Griindungsoffensive ,,Go!“* wurden die Finanzierungsmaog-

lichkeiten von Start-ups verbessert. Neben etablierten Instrumenten wie dem High-Tech Griinder-
fonds, deren Zugang teilweise erleichtert wurde, kommen neue Instrumente zum Einsatz. Anfang
2019 startete der Bund gemeinsam mit der KfW eine neue Venture-Dept-Finanzierung fiir inno-
vative Unternehmen in der Wachstumsphase. Mit der neuen KfW-Tochtergesellschaft ,,KfW Capi-
tal“ wird die Wagniskapital- und Beteiligungsfinanzierung ausgebaut. Zudem ist eine griindungs-
freundliche steuerliche Forschungsférderung geplant, die ertragsschwache Jungunternehmen
adressiert. Das verstiarkte Engagement der Bundesregierung bei der finanziellen Unterstiitzung von
Start-ups konnte auch Frauen zugutekommen, deren Finanzierungsbedarf durch vergangene Ins-
trumente seltener gedeckt wurde.

in Prozent
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Abbildung 6: Finanzierungsquellen
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B Wenn ich es mir aussuchen kénnte, wiirde ich mich von folgenden Kapitalgebern finanzieren lassen bzw. mit der folgenden Kapitalart ausgestattet sein ...
(Basis: 778 Mehrfachnennungen von 388 Personen)
In der Praxis zeigt sich, dass sich eine Finanzierung am leichtesten realisieren ldsst durch ...
(Basis: 592 Mehrfachnennungen von 388 Personen)

Anmerkungen: * Hiermit ist eine projektbezogene Finanzierung gemeint.  ** Hiermit ist eine Beteiligung am Unternehmen gemeint.

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen
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Existenzgriindungsportal des BMWi
Handelsblatt: Artikel vom 24.06.2019
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® Welchen Finanzierungsbedarf sich junge Unternehmen der IKT-Wirtschaft aktuell wiinschen und

fiir realisierbar halten, erfasst das aktuelle Trendbarometer 2019. Die Mehrzahl der befragten Start-
ups gab an, dass sich der Finanzierungsbedarf in der Praxis am leichtesten durch Eigenkapital

(56 Prozent) decken lisst. Bei den externen finanziellen Mitteln spielen Business Angels (34 Prozent),
VC-Gebende (23 Prozent) sowie Hausbanken (16 Prozent) eine wichtige Rolle. Der Zugriff auf die
Crowd (Crowdfunding und Crowdinvesting) sowie andere Quellen ist aus Sicht der befragten
Griinderinnen und Griinder (13 Prozent) eher ein ungeeignetes Mittel, um den Finanzierungsbe-
darf zu decken.

Fast alle befragten Start-ups wiirden die genannten Finanzierungsquellen stirker nutzen, als sie
der Erfahrung nach zuginglich sind. Diese Diskrepanz zwischen Finanzierungwunsch einerseits
und Realisierbarkeit andererseits deutet an, dass der Bedarf an Griindungsfinanzierung derzeit
noch nicht vollstindig gedeckt wird. Dies betrifft insbesondere den Bedarf nach Wagniskapital
sowie Mittel von Business Angels. Der Unterschied zwischen Finanzierungswunsch und Realisier-
barkeit betragt bei den VC-Gebenden +18 Prozent und bei den Business Angels +13 Prozent. Bei
den anderen Finanzierungsquellen fallen die Unterschiede zwischen Anspruch und Wirklichkeit
der Verfiigbarkeit von Finanzierungsmitteln geringer aus. Ein interessantes Ergebnis ist auch, dass
13 Prozent der befragten Personen angaben, dass andere Finanzierungsquellen leichter zugdnglich
seien, sich aber nur acht Prozent diese Finanzierungsform wiinschen. Diese Differenz von -5 Pro-
zent kann bedeuten, dass ein bestimmter Prozentsatz der befragten Start-ups auf andere Finanzie-
rungsquellen (z.B. Familie oder Bekannte) zurtickgreifen muss, da ihr Bedarf nicht durch die gan-
gigen Instrumente der Griindungsfinanzierung gedeckt werden kann.

These 4: Angesichts der bislang noch guten Konjunktur erweist sich die Suche

nach Fachkraften als eines der zentralen Probleme fiir Start-ups.

® Die aus dem Wettbewerb hervorgegangen jungen Unternehmen haben im letzten Jahr durch-

6

schnittlich 0,6 Beschiftigte neu eingestellt.® Fast zwei Drittel der im Trendbarometer junge IKT-
Wirtschaft befragten jungen IKT-Unternehmen (62 Prozent) planen, in diesem Jahr noch weitere
neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einzustellen.

Das Einstellen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern war iiber die letzten Jahre immer ein grofies
Problem fiir junge IKT-Unternehmen. Eine Verbesserung der Situation ist nicht in Sicht. Fast

60 Prozent der Unternehmen haben Schwierigkeiten, die geeigneten Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter zu finden. Insbesondere werden Entwickler und Entwicklerinnen gesucht (40 Prozent
suchen Personen mit diesem Profil, weitere 12 Prozent suchen dringend IT-Spezialistinnen und
IT-Spezialisten, ohne Abbildung).

Vollzeitiquivalente
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Abbildung 7: Schwierigkeit fiir Unternehmen, geeignete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu finden
Es ist schwierig, die fir unser Unternehmen geeigneten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu finden.
in Prozent

59 58

54
51

47

35 35

27

14 14

2015 (n=305) 2016 (n=212) 2017 (n=197) 2018 (n=196) 2019 (n=355)

B stimme gar nicht zu + stimme eher nicht zu stimme eher zu + stimme voll und ganz zu kann ich nicht beurteilen

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen

e Dieser Befund deckt sich weitgehend mit Ergebnissen einer Umfrage des Branchenverbands Bit-

7
8

kom, der zufolge die Zahl der offenen Stellen fiir IT-Fachkréfte 2018 zum Vorjahr um 49 Prozent
deutlich anstieg und nun in Deutschland bei 82.000 liegt.” Auch hier sind Software-Entwickler und
-Entwicklerinnen mit Abstand am héufigsten gefragt. Fiir eine reprasentative Umfrage wurden
mehr als 800 Geschiftsfithrerinnen und Geschiftsfiihrer sowie Personalverantwortliche von
Unternehmen aller Branchen befragt. Im Vergleich dazu sehen die im Trendbarometer befragten
jungen IKT-Unternehmen zur Vorjahresbefragung im Trendbarometer keine vergleichbar grofie
Verschlechterung der aktuellen wirtschaftlichen Lage, vielmehr bleibt sie auf etwa gleich hohem
Niveau. Ahnlich wie der Bitkom sieht auch der VDE einen negativen Rekord bei der Verfiigbarkeit
der Fachkrifte. In einer Analyse des VDE gehen die befragten Unternehmen davon aus, dass sich
der Bedarf an IT-Fachkriften weiter verschirfen wird. In dieser Studie erwarten 60 Prozent der
antwortenden Unternehmen, dass sie ihren Bedarf an Ingenieurinnen und Ingenieuren sowie
Informatikerinnen und Informatikern in den nichsten Jahren nicht ausreichend decken kénnen.?

Als Hauptgriinde fiir die schwierige Besetzung von Fachkréftestellen werden die fehlende fach-
liche Qualifikation, zu hohe Gehaltsvorstellungen und die unattraktive Gréfle des Unternehmens
genannt. Erst hiernach folgen weitere Griinde, die weniger spezifisch fiir Start-ups sind, wie die
formalen Anforderungen, Fachkrifte aus Nicht-EU-Staaten einzustellen, die Attraktivitit des
Standorts oder ein genereller Fachkriaftemangel bei einem angespannten Arbeitsmarkt.

Bitkom: Pressemeldung vom 13.12.2018
VDE: Pressemeldung vom 01.04.2019
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Abbildung 8: Griinde fiir die schwierige Besetzung von Fachkriftestellen
in Prozent

Fehlende fachliche Qualifikation [ N s
Gehaltsvorstellungen zu hoch _ 48
Unser Unternehmen ist zu klein, um fur Fachkrafte attraktiv zu sein. _ 45
Fachkrafte aus Nicht-EU-Staaten einzustellen ist zu schwierig. _ 19
Fir Fachkréfte erscheint unser Standort unattraktiv. _ 12
Fachkraftemangel - 5
3

Sonstiges

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen, n = 369

These 5: Der Hype um die Blockchain hat die junge IKT-Wirtschaft bisher
nicht erfasst.

e Distributed-Ledger-Technologien bzw. Blockchain-Technologien wird ein hohes disruptives Poten-
zial zugesprochen. Befiirworter gehen davon aus, dass die Blockchain-Technologie das Internet
revolutionieren wird. Das disruptive Potenzial der Blockchain wurde auch von politischer Seite
erkannt und fand an mehreren Stellen im aktuellen Koalitionsvertrag Beriicksichtigung. Die
Anwendung der Blockchain-Technologie kann in erster Linie dann gelingen, wenn die Anbieten-
den umfassende Produkte und Dienstleistungen auf Basis der Technologie entwickeln.

e Daher wurde im aktuellen Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft danach gefragt, welche Bedeu-
tung die Blockchain-Technologie fiir die Produkte und Dienstleistungen hat, die die jungen Unter-
nehmen bereitstellen. In den Antworten zeigt sich, dass die Blockchain-Technologie, trotz ihres
Zukunftspotenzials, in dieser Zielgruppe weiterhin ein Nischendasein fristet. Nur sechs Prozent
der befragten jungen IKT-Unternehmen nutzen die Blockchain. Ein kleiner Anteil von einem Pro-
zent hat die Blockchain bereits eingesetzt, ist jedoch aufgrund technologischer Hiirden davon
abgekommen, das Instrument anzuwenden. Ein hoher Anteil von 35 Prozent sieht das Potenzial
der Blockhain-Technologie in speziellen Anwendungsfeldern und Branchen, weshalb die Techno-
logie im eigenen Unternehmen nicht zum Einsatz kommt.

e Gleichzeitig sind 34 Prozent der befragten jungen IKT Unternehmen durchaus offen dafiir, die
Blockchain zukiinftig zu nutzen, sollten relevante Anwendungsfille auftreten. Knapp ein Drittel
der jungen IKT-Unternehmen erkennt an, dass die Blockchain als Querschnittstechnologie im IKT-
Bereich von hoher Bedeutung ist, wenngleich sie im eigenen Unternehmen bisher keine relevante
Rolle spielt.
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Die Anwendung von Blockchain beschrénkt sich eher auf Spezial-
gebiete wie FinTech, fiir uns ist die Technologie bisher nicht relevant.

Wir haben noch keine aktuellen Anwendungsfalle, suchen jedoch nach
einem zuklnftigen Verwendungspotenzial fir die Blockchain.

Blockchain ist als Querschnittstechnologie von hoher Bedeutung,
fuir unser Unternehmen ist das aber nicht relevant.

Wir wenden die Blockchain-Technologie in unserem

Wir haben in der Vergangenheit auf die Blockchain gesetzt, doch waren
die technologischen Hiirden zu gro8, um damit erfolgreich zu sein.

Abbildung 9: Nutzung von Blockchain-Technologie
Nutzen Sie in Ihrem Unternehmen die Blockchain-Technologie?

in Prozent

35

w
S

29

m |

Unternehmen bereits an.

|
=

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen, n = 363

e Das Antwortverhalten deckt sich mit aktuellen Befragungsergebnissen des Bitkom. In einer Um-

frage zum Stimmungsbild wird deutlich, dass die Unternehmen die deutsche Wirtschaft im inter-
nationalen Vergleich in der Anwendung der Blockchain nicht zu den fithrenden Landern zihlen.
In vielen Bereichen wird die Technologie weiterhin, wenn iberhaupt, in einem experimentellen
Umfeld getestet. Vielen Unternehmen fehlt es weiterhin an alltagstauglichen Losungen.®

Diese Beobachtung bestitigt die aktuelle Einschiatzung der Blockchain durch die Gartner Wirt-
schaftsberatungsgesellschaft.’ Innovationen, die sich entsprechend des Gartner-Hype-Cycle ent-
wickeln, treffen in der Regel nach Durchlaufen der Hype- und anschliefiender Abkiihlungsphase
auf einen angepassten Entwicklungspfad mit sehr viel realistischeren, aber auch geddampften
Erwartungen. Wihrend die Blockchain in den vergangenen Jahren einen regelrechten Hype erlebt
hat, befindet sie sich aktuell in einer Phase der Erwartungsanpassung nach unten. Im Anschluss
daran ist zu erwarten, dass die Unternehmen die Vorteile der Blockchain systematisch dort einset-
zen, wo sie in der Lage ist, einen umfassenden Nutzen zu stiften. Zwar verlangsamt sich die Diffu-
sionsgeschwindigkeit, doch ist davon auszugehen, dass die Blockchain den Innovationsprozess
kontinuierlich und nachhaltig voranbringen wird.

These 6: Kiinstliche Intelligenz ist fiir die Mehrheit der jungen IKT-Wirtschaft

heute ein relevantes, aber nicht das bestimmende Thema.

Kiinstliche Intelligenz (KI) ist seit einigen Jahren ein wichtiges Schlagwort in der Forschungsforde-
rung. Im November 2018 hat die Bundesregierung eine Strategie zur Kiinstlichen Intelligenz
beschlossen, in der sie die Bedeutung der KI als Schliisseltechnologie hervorhebt und anstrebt,
Deutschland zu einem fiihrenden KI-Standort zu machen. Zudem hat die Bundesregierung das
Wissenschaftsjahr 2019 dem Thema Kinstliche Intelligenz gewidmet.

Bitkom (2019)

10 Gartner (2018)
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® Bereits im Juni 2018 legte der Bundesverband Deutsche Startups eV. eine Plattform auf, um sowohl
Unternehmen, die selbst an der Entwicklung innovativer Lésungen durch Kiinstliche Intelligenz
beteiligt sind, als auch jene, deren Geschiftsmodell auf der Nutzung von Kiinstlicher Intelligenz
beruht, zu vernetzen. Insgesamt scheint die Zahl von jungen Unternehmen mit einem Schwer-
punkt in diesem Technologiefeld zu wachsen. Auf der KI-Landkarte der Initiative fiir angewandte
KI waren 2019 bereits 214 junge Unternehmen verzeichnet, ein Plus von 62 Prozent gegeniiber den
132 jungen Unternehmen des Jahres 2018.1* Eine andere Ubersicht der Firma APPANION meldet
im August 2019 bereits 279 KI-Start-ups.'? Laut einer Studie des Bitkom vom Juni 2019 nutzt
bereits mehr als jedes dritte Start-up in Deutschland (39 Prozent) KI. Ein weiteres Drittel der Start-
ups (38 Prozent) gibt an, den Einsatz zu planen oder dariiber zu diskutieren. Nur far rund jedes
finfte Start-up (22 Prozent) ist KI derzeit kein Thema.®®

e Die Unternehmen der jungen IKT-Wirtschaft wurden als potenzielle Trendsetter in diesem Bereich
gefragt, welche Rolle das Thema denn konkret fiir sie spielt. Flr etwa ein Drittel (36 Prozent) der
Antwortenden kann KI ihr Geschift unterstiitzen, allerdings setzen sie zu einem grofien Teil auch
auf andere Losungen. Ein gutes Viertel (27 Prozent) der Antwortenden gibt an, dass Produkte und
Dienstleistungen auf der Basis von KI bereits ein Kerngeschift ihres Unternehmens sind. Nur
16 Prozent haben nach eigenen Angaben keinerlei Bertthrungspunkte zu KI. Ein Fiinftel der Ant-
wortenden wihlte keine der drei Antwortoptionen.

15

Abbildung 10: Erwartungen an Kiinstliche Intelligenz 2019

in Prozent

Keine Angabe 20
Kinstliche Intelligenz kann unser Geschaft unterstiitzen,
zu einem groRen Teil setzen wir aber auch auf andere Losungen.
Produkte und Dienstleistungen auf der Basis von Kinstlicher Intelligenz _ 27
sind bereits ein Kerngeschaft unseres Unternehmens.
Mein Unternehmen hat keinerlei Bertihrungspunkte
zu Kiinstlicher Intelligenz.

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen, n = 482

11 Unternehmertum: Meldung vom 07.05.2019
12 www.appanion.com

13 Bitkom: Pressemeldung vom 21.06.2019
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® Der Vergleich mit den Daten des Trendbarometers 2017 zeigt, dass sich die Einschitzungen zur

Rolle von KI in den vergangenen zwei Jahren veriandert haben. In der Befragung 2017 konnten die
Antwortenden jeweils angeben, zu welchem Grad sie einer Aussage zustimmen. Damals gingen

53 Prozent der Antwortenden davon aus, dass Produkte und Dienstleistungen auf dem Gebiet der
Kiinstlichen Intelligenz zu einem Kerngeschift ihres Unternehmens werden wiirden. 59 Prozent
waren 2017 der Meinung, dass KI ihr Geschift unterstitzt, sie aber zu einem grofen Teil auch auf
andere Losungen setzen. 20 Prozent sahen 2017 noch keinen Berithrungspunkt. Nur acht bis neun
Prozent wollten sich 2017 zu den angebotenen Thesen nicht dufern, gegeniiber 20 Prozent in der
diesjahrigen Befragung. Die Unsicherheit beim Thema Kiinstliche Intelligenz innerhalb der jungen
IKT-Wirtschaft scheint also zugenommen zu haben.

Abbildung 11: Erwartungen an Kiinstliche Intelligenz 2017

in Prozent

Mein Unternehmen hat keinerlei Beriihrungspunkte zu
Kinstlicher Intelligenz.

Kiinstliche Intelligenz kann kann unser Geschaft unter-

s

I stimme voll und ganz zu

I w

stiitzen, zu einem grofRen Teil setzen wir auch auf 39 17 _ 9
andere Losungen.
Produkte und Dienstleistungen auf der Basis von
Kinstlicher Intelligenz werden zu einem Kerngeschaft 28 25 - 8

unseres Unternehmens werden.

stimme eher zu stimme eher nicht zu [l stimme gar nicht zu kann ich nicht beurteilen

Quelle: iit, Teilnehmer/-innenbefragung Griinderwettbewerb - Digitale Innovationen, n = 224

These 7: China spielt fiir die Mehrheit der digitalen Griinderinnen und Griinder

nur eine geringe Rolle.

e China hat sich das Ziel gesetzt, in hoch innovativen Bereichen wie dem Digitalbereich eine Vorrei-

terrolle einzunehmen. Die Germany Trade & Invest (GTAI) berichtet', dass China seinem Ziel auf
dem Gebiet der Kiinstlichen Intelligenz und Blockchain immer ndher kommt. China konkurriert
auf dem Weltmarkt mit den USA um die globale Fiihrerschaft. Bei dem Mobilfunk der fiinften
Generation (5G) unterliegen grofie chinesische Unternehmen im Vergleich zur Konkurrenz jedoch
in manchen Lindern dem Wettbewerbsnachteil einer mangelnden Vertrauenswiirdigkeit. Zudem
belasten die andauernden Handelskonflikte mit den USA die chinesische Wirtschaft und damit
auch die Investitionsfreudigkeit chinesischer Wagniskapitalgebenden. Dies hatte jiingst die Folge,
dass es fiir chinesische Start-ups schwieriger wurde, Wagniskapital einzuwerben.!s

Trotz dieser aktuellen Herausforderungen verfiigt das Land tiber einen immensen Reichtum an
Know-how und Wagniskapital. China verfiigt auch im Jahr 2019 tiber den weltweit zweitgrofiten
Wagniskapitalmarkt sowie tiber einen grofien und vielseitigen Absatzmarkt. Nach Angaben der
GTAI bleibt der Modernisierungsbedarf chinesischer Betriebe hoch und steigert die Nachfrage

14 GTAIL Pressemitteilung vom 01.05.2019
15 The Diplomat: Artikel vom 17.07.2019
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nach Softwareprodukten.’® Auch innovative Start-ups in Deutschland kénnen von Know-how,
Kapital und der Binnennachfrage Chinas profitieren. Beispielsweise hilft ein neuer chinesischer
Inkubator in seinen Berliner Co-Working-Spaces deutschen Start-ups, sich auf dem chinesischen
Markt zu etablieren. Eine solch etablierte Verbindung zwischen dem deutschen und chinesischen
Start-up-Markt scheint jedoch bisher eine Ausnahme darzustellen.'”

e Wie sich der Einfluss Chinas in der jungen IKT-Wirtschaft im Jahr 2019 auswirkt und ob China
deutsche IKT-Griindungen unterstiitzt oder mit ihnen konkurriert, erfasst das aktuelle Trend-
barometer. Die Mehrzahl der antwortenden Griinderinnen und Griinder (64 Prozent) enthielt sich
konkreter Aussagen beziiglich des chinesischen Einflusses auf die deutsche IKT-Branche. Eine
Interpretationsmoglichkeit dieser Enthaltungen ist, dass der tiberwiegende Teil der befragten
Griinderinnen und Griinder keine Bertthrungspunkte mit China hat.

e Von den iibrigen Antwortenden meinten 67 Prozent, dass China fiir sie in Zukunft (auch) eine
grofle Rolle spielen wird. 14 Prozent gaben an, chinesische Kooperationspartnerinnen und -part-
ner bei der Erstellung der Produkte bzw. Dienstleistungen einzubinden; 13 Prozent berichteten,
chinesisches Know-how zu nutzen; ein Prozent wird zum Teil durch chinesische Kapitalgebende
finanziert und ein weiteres Prozent nutzt Bliroraume, die chinesischen Eigentiimern gehéren.
Ebenso relevant ist fiir 26 Prozent derjenigen, die sich zu dieser Frage geduflert haben, China als
Wettbewerber; lediglich zehn Prozent gaben an, dass sie Produkte oder Dienstleistungen am chine-
sischen Markt absetzen.

Abbildung 12: Relevanz Chinas
Welche Rolle spielt China in Threm Unternehmen?
in Prozent

O e e e e o I
eine groRe Rolle spielen.

Bei mindestens einem unserer Wettbewerber handelt es sich um _ 2%
ein Unternehmen aus China.

Wir binden chinesische Kooperationspartner in die Erstellung unserer _ 14
Dienstleistung/unseres Produktes mit ein.

Bei der Erbringung unserer Dienstleistung bzw. Herstellung unseres
Produktes nutzen wir Know-how aus China.

Wir verkaufen unsere Produkte bzw. Dienstleistungen in China. - 10

Unser Unternehmen ist zum Teil durch I
chinesische Kapitalgeber finanziert.

Wir nutzen Blrordume, die sich in chinesischem Eigentum befinden. I 1

Quelle: Eigene Erhebung BMWi, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2019, n = 174

16 GTAL Pressemitteilung vom 20.06.2019
17 Bundesverband deutscher Startups e.V. (2019)
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These 8: Die Umsetzung der neuen Datenschutz-Grundverordnung hat fiir einen
Teil der jungen IKT-Wirtschaft erhebliche Herausforderungen mit sich
gebracht.

® Seit dem 25. Mai 2016 gilt die Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) in allen Mitgliedstaaten
der Européischen Union. Nach Ende der zweijihrigen Ubergangsfrist am 25. Mai 2018 miissen
Unternehmen und Behorden sicherstellen, dass sie personliche Daten den Regeln entsprechend
behandeln. Sonst drohen empfindliche Buf3gelder, die bei besonders gravierenden Verstof3en bis zu
20 Millionen Euro oder vier Prozent des Jahresumsatzes betragen kénnen.

e Unternehmen werden im Bereich Datenschutz nun deutlich stirker in die Pflicht genommen.
Speziell fiir junge IKT-Unternehmen, die personenbezogene Daten von Kunden verwalten, ist die
DSGVO relevant. Mit ihrer Einfiihrung war viel Unsicherheit verbunden. Eine grofie Sorge von
Unternehmen bestand u.a. darin, von einer Klagewelle iberrollt zu werden.

e Die Trendbarometer-Ergebnisse zeigen, dass nach wie vor Unsicherheit tiber die Auslegung der
Rechtsvorschrift besteht. 44 Prozent der jungen IKT-Unternehmen geben an, dass sie die Verord-
nung fristgerecht umgesetzt haben. Auch andere Erhebungen zeigen, dass im Schnitt 43 Prozent
der Unternehmen DSGVO-Konformitit erreicht haben.’* Immerhin 40 Prozent der jungen IKT-
Unternehmen sind sich allerdings unsicher, ob sie alle Vorgaben vollstindig umgesetzt haben und
15 Prozent sahen sich lediglich in der Lage, Teile der Verordnung umzusetzen.

e Die aus der Einfithrung der europdischen Richtlinie resultierenden Effekte werden unterschiedlich
bewertet. Eine Mehrheit sieht das Ergebnis neutral oder kann ihm positive Aspekte abgewinnen.
42 Prozent der Antwortenden sind im Nachhinein der Meinung, dass die letztes Jahr herrschende

Abbildung 13: Erfahrungen mit der Datenschutz-Grundverordnung

in Prozent

Wir haben lediglich Teile der DSGVO umgesetzt. Eine vollstdndige
Umsetzung ist auch beim besten Willen fiir uns als Start-up nicht méglich.

Wir haben uns bemiiht, die Vorgaben der DSGVO vollstandig umzusetzen,

sind uns aber unsicher, ob wir alles richtig gemacht haben. 40

[y
(%, ]

Wir haben die Umsetzung der DSGVO fristgerecht innerhalb der zweijihrigen
Ubergangsfrist bis zum 25. Mai 2018 geschafft.

44

Quelle: Eigene Erhebung BMWi, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2019, n = 371

18 Techconsult (2019)
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Aufregung unbegriindet und die Umsetzung nicht weiter belastend fiir das Geschéft war. 32 Pro-
zent geben an, dass die damit verbundenen Klarungen mit den Kunden positive Effekte hatten und
zu einer Starkung der Vertrauensbasis gefithrt haben. Auch andere Studien sehen es als positiven

Effekt an, dass Unternehmen dem Thema Datenschutz nun insgesamt einen héheren Stellenwert
beimessen.'?

e Auf der anderen Seite hat ein bedeutender Anteil der jungen IKT-Unternehmen auch negative Fol-

gen der Einfithrung der neuen Datenschutz-Richtlinie zu spiiren bekommen. 37 Prozent konstatie-
ren einen erheblichen Kostenaufwand fiir ein Start-up, der durch die Umsetzung der Richtlinie
verursacht wurde. 17 Prozent geben an, dass die Umstellungen einen negativen Einfluss auf ihre
Produkte bzw. ihr Geschéftsmodell hatten und sie aus diesem Grund Anpassungen vornehmen
mussten, die sonst nicht erforderlich gewesen wiren. Lediglich die Sorge vor einer Klagewelle
erweist sich zum jetzigen Zeitpunkt als unbegriindet. Kein einziges Unternehmen wurde bislang
abgemahnt oder musste Bufigelder bezahlen.

19

Abbildung 14: Probleme bei der Umsetzung der Datenschutz-Grundverordnung

in Prozent

Die Aufregung um die DSGVO war unbegriindet. Die Vorgaben der DSVGO

sind mit Aufwand verbunden, aber nicht weiter belastend fiir unser Geschift. _

Die Umsetzung der Vorgaben der DSVGO fiihrt zu einem betréchtlichen

Kostenaufwand in unserem Start-up (z. B. Anpassung von Abliufen, _ 37

Schulungen, Einholen von Rechtsberatung).

Die Umsetzung der DSGVO hat zur Klérung beim Umgang mit Daten gesorgt,

. f . 32
dies hat das Vertrauen unserer Kunden/Kooperationspartner erhéht. _

Die Einfiihrung der DSGVO hatte negativen Einfluss auf unsere
Produkte/unser Geschaftsmodell. Infolge dessen mussten Anpassungen
vorgenommen werden.

17

Nach Inkrafttreten der DSVGO wurden wir wegen Regelverst6Ren
abgemahnt und mussten bereits BuRRgelder bezahlen.

Quelle: Eigene Erhebung BMWi, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2019, n = 334

19

Das Bundesministerium fiir Wirtschaft und Energie setzt sich in den Eckpunkten seiner Mittel-
standsstrategie fiir eine Uberarbeitung auf europiischer Ebene ein.? Die Europiische Kommission
wird die DSGVO regelmaiflig evaluieren. Die erste Evaluation soll im Mai 2020 erfolgen. Dabei soll
ein besonderer Blick auf Probleme in der Umsetzung insbesondere bei kleinen und mittleren
Unternehmen gelegt werden.”

Bitkom (2019): Pressemeldung vom 16.05.2019

20 BMWi (2019a)

21

BMWi (2019b)



20

THESEN

These 9: Die anhaltende Kritik an den Technologiekonzernen wirkt sich nicht

negativ auf die junge IKT-Wirtschaft aus.

e In den letzten Monaten berichten Medien verstérkt tiber kritische Einstellungen gegeniiber grofien

Technologiekonzernen. In der EU wurde Google kiirzlich wegen kartellrechtlicher Verstdfie von
der Kommission zu einer Strafe von 4,3 Milliarden Euro verurteilt. Auch US-Kartellwéichter drohen
mit einer Zerschlagung von Google, Facebook und Amazon, weil sie als Monopolisten den Fort-
schritt bremsten.? Kritik an den sogenannten Internetriesen wird auch laut, wenn es um die Wah-
rung des Datenschutzes, eine faire Datennutzung oder die Verbreitung bzw. Vermeidung von Fake
News geht.

Konzerne wie Google und Amazon kdmpfen z.B. in Deutschland und den USA gegen erhebliche
lokale Vorbehalte, wenn es um den Aufbau neuer Standorte geht. In Berlin wurde durch eine Anti-
Google-Initiative verhindert, dass sich in Kreuzberg ein Google Start-up-Campus ansiedeln konnte.
Anwohner sorgten sich dariiber, dass es zu einer Umgestaltung und Verteuerung der Mieten kom-
men konnte. Einzelne Berichte sprechen davon, dass die Stimmung gegentiber den groflen Tech-
nologiekonzernen kippt und damit auch in der Breite eine technologiekritische Grundhaltung an
Einfluss gewinnt.?® Dies konnte auch Auswirkungen auf die Situation technologieorientierter
Griindungen in Deutschland haben.

Die im Trendbarometer befragten jungen IKT-Unternehmen sind diesbeziiglich aber iiberwiegend
unbesorgt und gehen nicht davon aus, dass sich eine mogliche kritische Grundhaltung gegentiber
den grofien Technologiekonzernen negativ auf die eigene Situation oder generell auf junge IKT-
Start-ups auswirken kénnte. Gut ein Drittel sieht darin sogar eher eine Chance, sich gegeniiber den
grofien Technologiekonzernen zu behaupten.

Abbildung 15: Effekte einer kritischen Stimmung gegeniiber Technologiekonzernen
Wie schitzen Sie die aktuelle Stimmung gegeniber Technologiekonzernen allgemein und
mogliche Auswirkungen auf Ihr Unternehmen ein?

in Prozent

Eine kritische Haltung gegeniiber den groRen Technologiekonzernen

ist moglicherweise nicht unbegriindet — auf die Situation von innovativen _ 36
Start-ups und unser Unternehmen wird sich das aber nach aller

Die kritische Grundhaltung gegeniiber den groRen Technologieunternehmen

konnte sich auch auf unsere konkrete Situation negativ _ 15

Quelle: Eigene Erhebung BMWi, Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2019, n = 482

Die Kritik richtet sich vor allem auf groRe Technologiekonzerne.

Uns jungen Unternehmen kann das nur helfen, um uns gegeniiber den _ 35

Keine Angabe 22
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auswirken.

22 Handelsblatt: Artikel vom 12.06.2019
23 PEW Research Centre (2019); Stiddeutsche Zeitung: Artikel vom 20.02.2018



Quellenverzeichnis

Literatur

Bitkom (2019): Blockchain in Deutschland - Einsatz, Potenziale, Herausforderungen.
https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Blockchain-Deutschland-Einsatz-Potenziale-
Herausforderungen (letzter Zugriff: 06.09.2019)

BMWi (2019a): Wertschitzung - Starkung — Entlastung. Eckpunkte der Mittelstandsstrategie.
Online verfiigbar: https://www.champions-von-hier.de/ CHAMPS/Redaktion/DE/Publikationen/
eckpunktepapier.pdf?__blob=publicationFile&v=11 (letzter Zugriff: 02.09.2019)

BMW:i (2019b): Européische Datenschutz-Grundverordnung.
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Digitale-Welt/europaeische-
datenschutzgrundverordnung.html (letzter Zugriff: 20.08.2019)

BMWi (2018): Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2018.
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/trendbarometer-junge-
ikt-2018.html (letzter Zugriff: 06.09.2019)

KfW Research (2019a): Griindungsmonitor.
https://www.kfw.de/KfW-Konzern/KfW-Research/KfW-Griindungsmonitor.html
(letzter Zugriff: 23.08.2019)

KfW Research (2019b): Fokus Volkswirtschaft: Griindungen durch Migranten: grofierer Wunsch nach
Selbststandigkeit.
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-
Volkswirtschaft/Fokus-2019/Fokus-Nr.-240-Januar-2019-Gruendungen-durch-Migranten.pdf
(letzter Zugriff: 06.09.2019)

Techconsult (2019): Branchenspezifische Unterschiede bei der Einhaltung der DSGVO, Studie von
Techconsult in Kooperation mit weiteren Partnern.
https://www.dsgvo-index.de/ (letzter Zugriff: 21.08.2019)

Internetquellen

Bitkom (2019a): Kiinstliche Intelligenz ist die Top-Technologie fir Start-ups. Pressemeldung vom
21.06.2019.
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Kuenstliche-Intelligenz-ist-die-Top-
Technologie-fuer-Startups (letzter Zugriff: 06.09.2019)

Bitkom (2019b): Bitkom zieht gemischte Jahresbilanz zur DS-GVO, Pressemeldung vom 16.05.2019.
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Bitkom-zieht-gemischte-Jahresbilanz-zur-
DS-GVO (letzter Zugriff: 20.08.2019)

Bitkom (2018): 82.000 freie Jobs: IT-Fachkriftemangel spitzt sich zu, Pressemeldung vom 13.12.2018.
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/82000-freie-Jobs-IT-Fachkraeftemangel-spitzt-
sich-zu (letzter Zugriff: 06.09.2019)

BMWi Existenzgriindungsportal: GO Grindungsoffensive.
www.existenzgruender.de/DE/GO/inhalt.html (letzter Zugriff: 15.08.2019)



https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Blockchain-Deutschland-Einsatz-Potenziale-Herausforderungen
https://www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Blockchain-Deutschland-Einsatz-Potenziale-Herausforderungen
https://www.champions-von-hier.de/CHAMPS/Redaktion/DE/Publikationen/eckpunktepapier.pdf?__blob=publicationFile&v=11
https://www.champions-von-hier.de/CHAMPS/Redaktion/DE/Publikationen/eckpunktepapier.pdf?__blob=publicationFile&v=11
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Digitale-Welt/europaeische-datenschutzgrundverordnung.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Artikel/Digitale-Welt/europaeische-datenschutzgrundverordnung.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/trendbarometer-junge-ikt-2018.html
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Technologie/trendbarometer-junge-ikt-2018.html
https://www.kfw.de/KfW-Konzern/KfW-Research/KfW-Gr%C3%BCndungsmonitor.html
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2019/Fokus-Nr.-240-Januar-2019-Gruendungen-durch-Migranten.pdf
https://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-Fokus-Volkswirtschaft/Fokus-2019/Fokus-Nr.-240-Januar-2019-Gruendungen-durch-Migranten.pdf
https://www.dsgvo-index.de/
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Kuenstliche-Intelligenz-ist-die-Top-Technologie-fuer-Startups
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Kuenstliche-Intelligenz-ist-die-Top-Technologie-fuer-Startups
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Bitkom-zieht-gemischte-Jahresbilanz-zur-DS-GVO
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/Bitkom-zieht-gemischte-Jahresbilanz-zur-DS-GVO
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/82000-freie-Jobs-IT-Fachkraeftemangel-spitzt-sich-zu
https://www.bitkom.org/Presse/Presseinformation/82000-freie-Jobs-IT-Fachkraeftemangel-spitzt-sich-zu
www.existenzgruender.de/DE/GO/inhalt.html

22

QUELLENVERZEICHNIS

Bundesverband Deutscher Startups e.V.: China — Mission des deutschen Start-up-Verbands.
www.deutschestartups.org/community/internationale-beziehungen/china/ (letzter Zugriff:
15.08.2019)

Gartner (2018): 5 Trends Emerge in the Gartner Hype Cycle for Emerging Technologies, 2018.
https://www.gartner.com/smarterwithgartner/5-trends-emerge-in-gartner-hype-cycle-for-emerging-
technologies-2018/ (letzter Zugriff: 06.09.2019)

GTAI - German Trade and Investment: IKT-Sektor in China zieht technologisch nur teilweise davon,
Pressemitteilung vom 01.05.2019.
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=iktsektor-in-china-zieht-technologisch-
nur-teilweise-davon,did=2294124.html (letzter Zugriff: 15.08.2019)

GTAI - German Trade and Investment: Gute Absatzaussichten fiir ausldndische Softwarefirmen in
China, Pressemitteilung vom 20.06.2019.
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=gute-absatzaussichten-fuer-
auslaendische-softwarefirmen-in-china,did=2319962.html (letzter Zugriff: 15.08.2019)

Handelsblatt (2019a): Der Staat will mehr Geld fiir Start-ups ausgeben, Artikel vom 24.06.2019.
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/unternehmensfoerderung-der-staat-will-mehr-
geld-fuer-start-ups-ausgeben/24486374.html?ticket=ST-612463-CpQg5vvalabMAs3IXIHn-ap4
(letzter Zugriff: 15.08.2019)

Handelsblatt (2019b): US-Kartellwachter warnt Facebook, Amazon und Google, Artikel vom
12.06.2019.
https://www.handelsblatt.com/technik/it-internet/internetriesen-in-der-kritik-us-
kartellwaechter-warnt-facebook-amazon-und-google/24447374. html?ticket=ST-7892321-
YPqrSZYFCbAB1m1GFHjI-ap4 (letzter Zugriff: 06.09.2019)

PEW Research Centre (2019): Americans have become much less positive about tech companies’
impact on the U.S.
https://www.pewresearch.org/fact-tank/2019/07/29/americans-have-become-much-less-positive-
about-tech-companies-impact-on-the-u-s/ (letzter Zugriff: 02.09.2019)

Stddeutsche Zeitung (2018): ,Techlash®: Der Aufstand gegen die Tech-Giganten hat begonnen, Artikel
vom 20.02.2018.
https://www.sueddeutsche.de/digital/digitalisierung-techlash-der-aufstand-gegen-die-tech-giganten-
hat-begonnen-1.3869965 (letzter Zugriff: 02.09.2019)

The Diplomat: China’s Tech Sector Is in Trouble, Artikel vom 17.07.2019.
https://thediplomat.com/2019/07/chinas-tech-sector-is-in-trouble/ (letzter Zugriff: 15.08.2019)

Unternehmertum (2019): 62 Prozent mehr KI-Start-ups in Deutschland. Meldung vom 07.05.2019.
https://www.unternehmertum.de/announcement/view/71875/62-mehr-ki-start-ups-in-
deutschland?lang=de (letzter Zugriff: 06.09.2019)

VDE: Die grofite Gefahr fiir die konjunkturelle Abkiihlung ist der Fachkriftemangel, Pressemitteilung
vom 01.04.2019.
https://www.vde.com/de/presse/pressemitteilungen/fachkraeftemangel-bedroht-konjunktur

(letzter Zugriff: 06.09.2019)



www.deutschestartups.org/community/internationale-beziehungen/china/
https://www.gartner.com/smarterwithgartner/5-trends-emerge-in-gartner-hype-cycle-for-emerging-technologies-2018/
https://www.gartner.com/smarterwithgartner/5-trends-emerge-in-gartner-hype-cycle-for-emerging-technologies-2018/
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=iktsektor-in-china-zieht-technologisch-nur-teilweise-davon,did=2294124.html
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=iktsektor-in-china-zieht-technologisch-nur-teilweise-davon,did=2294124.html
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=gute-absatzaussichten-fuer-auslaendische-softwarefirmen-in-china,did=2319962.html
www.gtai.de/GTAI/Navigation/DE/Trade/Maerkte/suche,t=gute-absatzaussichten-fuer-auslaendische-softwarefirmen-in-china,did=2319962.html
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/unternehmensfoerderung-der-staat-will-mehr-geld-fuer-start-ups-ausgeben/24486374.html?ticket=ST-612463-CpQg5vva1abMAs3lXIHn-ap4
https://www.handelsblatt.com/politik/deutschland/unternehmensfoerderung-der-staat-will-mehr-geld-fuer-start-ups-ausgeben/24486374.html?ticket=ST-612463-CpQg5vva1abMAs3lXIHn-ap4
https://www.handelsblatt.com/technik/it-internet/internetriesen-in-der-kritik-us-kartellwaechter-warnt-facebook-amazon-und-google/24447374.html?ticket=ST-7892321-YPqrSZYFCbAB1m1GFHjI-ap4
https://www.handelsblatt.com/technik/it-internet/internetriesen-in-der-kritik-us-kartellwaechter-warnt-facebook-amazon-und-google/24447374.html?ticket=ST-7892321-YPqrSZYFCbAB1m1GFHjI-ap4
https://www.handelsblatt.com/technik/it-internet/internetriesen-in-der-kritik-us-kartellwaechter-warnt-facebook-amazon-und-google/24447374.html?ticket=ST-7892321-YPqrSZYFCbAB1m1GFHjI-ap4
https://www.pewresearch.org/fact-tank/2019/07/29/americans-have-become-much-less-positive-about-tech-companies-impact-on-the-u-s/
https://www.pewresearch.org/fact-tank/2019/07/29/americans-have-become-much-less-positive-about-tech-companies-impact-on-the-u-s/
https://www.sueddeutsche.de/digital/digitalisierung-techlash-der-aufstand-gegen-die-tech-giganten-hat-begonnen-1.3869965
https://www.sueddeutsche.de/digital/digitalisierung-techlash-der-aufstand-gegen-die-tech-giganten-hat-begonnen-1.3869965
https://thediplomat.com/2019/07/chinas-tech-sector-is-in-trouble/
https://www.unternehmertum.de/announcement/view/71875/62-mehr-ki-start-ups-in-deutschland?lang=de
https://www.unternehmertum.de/announcement/view/71875/62-mehr-ki-start-ups-in-deutschland?lang=de
https://www.vde.com/de/presse/pressemitteilungen/fachkraeftemangel-bedroht-konjunktur




) (c]


https://www.facebook.com/bundeswirtschaftsministerium
https://twitter.com/bmwi_bund
https://www.instagram.com/explore/locations/265666690/bundesministerium-fur-wirtschaft-und-energie/?hl=de
https://www.youtube.com/user/wirtschaftspolitik
www.bmwi.de

	Trendbarometer junge IKT-Wirtschaft 2019
	Impressum
	Inhaltsverzeichnis
	Das Wichtigste in Kürze
	Abbildungsverzeichnis
	Thesenübersicht
	Thesen
	These 1: Das Marktumfeld für Gründungen im Bereich der Digitalwirtschaft bleibt günstig.
	These 2: Der Gründerwettbewerb ist ein attraktives und erfolgreiches Angebot der Gründungsunterstützung im Bereich digitaler Innovationen.
	These 3: Die Finanzierung von jungen Unternehmen bleibt trotz neuer Unterstützung der Bundesregierung weiter schwierig.
	These 4: Angesichts der bislang noch guten Konjunktur erweist sich die Suche nach Fachkräften als eines der zentralen Probleme für Start-ups.
	These 5: Der Hype um die Blockchain hat die junge IKT-Wirtschaft bisher nicht erfasst.
	These 6: Künstliche Intelligenz ist für die Mehrheit der jungen IKT-Wirtschaft heute ein relevantes, aber nicht das bestimmende Thema.
	These 7: China spielt für die Mehrheit der digitalen Gründerinnen und Gründer nur eine geringe Rolle.
	These 8: Die Umsetzung der neuen Datenschutz-Grundverordnung hat für einen Teil der jungen IKT-Wirtschaft erhebliche Herausforderungen mit sich gebracht.
	These 9: Die anhaltende Kritik an den Technologiekonzernen wirkt sich nicht negativ auf die junge IKT-Wirtschaft aus.

	Quellenverzeichnis




